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Klimaanpassung kennt keine Grenzen 
Kommunen der Region tauschen sich seit 2024 regelmäßig zur Klimaanpassung aus 

Hitzeperioden, Trockenheit und Starkregen machen nicht an Gemeinde- oder Kreisgrenzen halt. 
Umso wichtiger ist es, dass Kommunen beim Thema Klimaanpassung zusammenarbeiten und 
voneinander lernen. Darauf macht auch die „Woche der Klimaanpassung“ aufmerksam, die vom 
14. bis 20. September 2026 bereits zum fünften Mal bundesweit stattfindet. Die vom 
Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit sowie dem 
Zentrum KlimaAnpassung initiierte Aktionswoche steht in diesem Jahr unter dem Motto 
„Gemeinsam für Klimaanpassung“. Kommunen in ganz Deutschland zeigen dabei, wie sie sich 
auf die Folgen des Klimawandels vorbereiten und welche Maßnahmen sie vor Ort umsetzen. 

Klimaanpassung ergänzt den Klimaschutz: Während Klimaschutz darauf abzielt, den 
Klimawandel und seine Folgen langfristig zu begrenzen, geht es bei der Klimaanpassung darum, 
mit den bereits spürbaren und absehbaren Auswirkungen umzugehen – etwa mit zunehmenden 
Hitzetagen, längeren Trockenperioden oder häufigeren Starkregenereignissen. Für Kommunen 
bedeutet das, Risiken für Bevölkerung, Infrastruktur, Wald und Landwirtschaft frühzeitig zu 
erkennen und geeignete Maßnahmen zu entwickeln. Das reicht vom Schutz besonders 
gefährdeter Bevölkerungsgruppen bei Hitze bis hin zur Vorsorge gegen Überflutungen und den 
Folgen von Trockenheit. 

Genau hier setzt das regionale Netzwerk an, in dem sich Klimaanpassungsmanagerinnen und -
manager mehrerer Städte, Verbandsgemeinden und Landkreise der Region seit 2024 regelmäßig 
austauschen. Dabei werden Erfahrungen geteilt, aktuelle Herausforderungen diskutiert und 
konkrete Ideen, Maßnahmen und Lösungsansätze vorgestellt. Ziel ist es, voneinander zu lernen, 
Synergien zu nutzen und erfolgreiche Ansätze auf die eigene Kommune zu übertragen, anstatt das 
Rad andernorts neu zu erfinden. 

An dem Netzwerk beteiligen sich derzeit Vertreterinnen und Vertreter des Landkreises Neuwied, 
Landkreises Mayen-Koblenz, Landkreises Cochem-Zell, Rhein-Hunsrück-Kreises, 
Westerwaldkreises, der Stadt Koblenz, Stadt Neuwied, Stadt Bendorf, Stadt Bad Neuenahr-
Ahrweiler, Stadt Hennef, der Verbandsgemeinde Vallendar, der Verbandsgemeinde Kirchen 
(Sieg) und der Verbandsgemeinde Montabaur. Die Zusammenarbeit zeigt: Erfolgreiche 
Klimaanpassung endet nicht an Verwaltungsgrenzen, sondern lebt von Austausch, Kooperation 
und gemeinsamen Ideen. 

Auch im Westerwaldkreis wird das Thema Klimaanpassung derzeit konkret vorangetrieben. Der 
Kreis erarbeitet aktuell ein eigenes Klimaanpassungskonzept. Nach einer umfassenden Analyse 
der klimatischen Ausgangslage und der Auswirkungen des Klimawandels im Kreisgebiet sowie 
der Betrachtung verschiedener thematischer Schwerpunkte geht es inzwischen darum, konkrete 
Anpassungsmaßnahmen zu entwickeln und zu priorisieren. Dabei werden unterschiedliche 
Akteure und Fachleute einbezogen, die ihre Erfahrungen und ihre Expertise in die Konkretisierung 
der Maßnahmen einbringen. 

Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der engen Zusammenarbeit mit der Verbandsgemeinde 
Montabaur, die ebenfalls derzeit ein Klimaanpassungskonzept auf Verbandsgemeindeebene 
erarbeitet. Beide Prozesse werden eng miteinander abgestimmt, damit sich die Konzepte 
inhaltlich ergänzen und ineinandergreifen können. So sollen gemeinsame Herausforderungen 
frühzeitig erkannt, Maßnahmen sinnvoll aufeinander abgestimmt und vorhandene Synergien 
genutzt werden. 
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Die Zusammenarbeit auf unterschiedlichen Verwaltungsebenen macht deutlich, dass 
Klimaanpassung eine gemeinsame Aufgabe ist. Denn die Auswirkungen des Klimawandels 
betreffen nicht nur einzelne Orte, sondern ganze Regionen. Ein regelmäßiger Austausch und eine 
enge Abstimmung helfen dabei, vorhandenes Wissen zu bündeln, voneinander zu profitieren und 
gemeinsam passgenaue Lösungen für die Zukunft zu entwickeln. 

Weitere Informationen zum Thema Klimaanpassung und zu den Aktivitäten des 
Westerwaldkreises finden sich unter www.westerwaldkreis.klimaschutzportal.rlp.de. 
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